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Studie: Pferde sind der Wegbereiter zur
Stressreduzierung bei Demenzkranken
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Pretest-Posttest-Crossover-Design, das Fellpflege,

Interaktion mit Pferden in einer Indoor-Arena und das
Bemalen des Pferdes mit Fingerfarben nach den

Traditionen der amerikanischen Ureinwohner umfasst.
Studienteilnehmer Die Studie umfasste 16 Teilnehmer mit
der Diagnose einer frühen bis mittelschweren Alzheimer-

Krankheit oder Demenz, die ein Tageszentrum für
Erwachsene in einem Großraum im Mittleren Westen der

USA besuchten. Das Funktionsniveau wurde durch die Mini-
Mental-State-Untersuchung bestimmt. Das Verhältnis von
Männern zu Frauen betrug ungefähr 1:1 und die Mehrheit

der Teilnehmer waren Afroamerikaner. Diese Gruppe
wurde mit &amp;hellip;
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Design

Randomisiertes Pretest-Posttest-Crossover-Design, das
Fellpflege, Interaktion mit Pferden in einer Indoor-Arena und das
Bemalen des Pferdes mit Fingerfarben nach den Traditionen der
amerikanischen Ureinwohner umfasst.

 

Studienteilnehmer

Die Studie umfasste 16 Teilnehmer mit der Diagnose einer
frühen bis mittelschweren Alzheimer-Krankheit oder Demenz,
die ein Tageszentrum für Erwachsene in einem Großraum im
Mittleren Westen der USA besuchten. Das Funktionsniveau
wurde durch die Mini-Mental-State-Untersuchung bestimmt. Das
Verhältnis von Männern zu Frauen betrug ungefähr 1:1 und die
Mehrheit der Teilnehmer waren Afroamerikaner. Diese Gruppe
wurde mit einer Kontrollgruppe verglichen, die die übliche
Behandlung erhielt.

 

Primäre Ergebnismaße

Es gab zwei Ergebnismaße: die Bewertung vor und nach dem
Test auf der Skala für Verhaltensprobleme in Pflegeheimen
sowie den Cortisolspiegel im Speichel, der normalerweise unter
Stress ansteigt und abnimmt, wenn die Stressbedingungen
nachlassen.

 



Wichtigste Erkenntnisse

Verhaltensauffälligkeiten waren in der Interventionsgruppe im
Vergleich zur Kontrollgruppe geringer. Die vor und nach der
Intervention bewerteten Maßnahmen zeigten, dass die
Teilnehmer an den Tagen, an denen sie mit den Pferden
arbeiteten, im Gegensatz zur Kontrollgruppe weniger störendes
Verhalten zeigten. Der Cortisolspiegel war nach der Intervention
bei Teilnehmern mit höheren Ergebnissen bei der Mini-Mental-
State-Prüfung erhöht. Diese Messung dient als physiologisches
Maß für die Stressbewältigung.

 

Auswirkungen auf die Praxis

In der Literatur gibt es immer mehr Studien, die die Wirkung von
Tieren, vor allem Hunden, auf die Behandlung der chronischen
sozialen und Verhaltensprobleme bei Alzheimer und Demenz
untersuchen. Positive Ergebnisse werden in der Steigerung des
sozialen Engagements und der Kommunikation sowie in der
Abnahme verbaler Aggression und Angstinteraktion
festgestellt.1,2 sowie eine Abnahme von Unruhe, Depression und
Schlafstörungen.3-6 Bisher wurden die Auswirkungen der
Interaktion mit Pferden und diesen Patienten jedoch nicht
untersucht. Dieses Papier ist ein ausgezeichneter Auftakt.
Derzeit gibt es in den Vereinigten Staaten 5,4 Millionen
Menschen mit der Alzheimer-Krankheit, und bis 2050 wird diese
Zahl voraussichtlich auf 16 Millionen Menschen ansteigen.7

Während keine unserer aktuellen Therapien, weder
therapeutisch noch pharmazeutisch, viel hilft, deuten die oben
genannten Studien stark darauf hin, dass die Interaktion mit
einem Hund hilfreich ist.

Pferde sind die Chemotherapie der tiergestützten



Therapiewelt, ohne die Toxizität.

Warum um alles in der Welt sollten wir also ein 2000 Pfund
schweres Pferd beschäftigen, wenn ein 70 Pfund schwerer
Labrador Retriever genauso gut funktionieren würde? Ich kann
Ihnen aus meiner jahrelangen Forschung mit Pferden und
Kindern mit Zerebralparese sagen, dass Pferde eine viel stärkere
Präsenz haben als Hunde, Katzen, Ziegen oder in meinen Augen
Menschen. Aus diesem Grund werden sie bei Erkrankungen
eingesetzt, die von geistiger und emotionaler bis hin zu
körperlicher und geistiger Behinderung reichen. Pferde sind die
Chemotherapie der tiergestützten Therapiewelt, ohne die
Toxizität. Soweit ich mich erinnere, wurde in keinem Artikel, den
ich in den letzten 20 Jahren rezensiert habe, von einem einzigen
Niesen bei irgendeinem Probanden berichtet – weder bei einem
Erwachsenen noch bei einem Kind. Umso verwunderlicher ist es,
dass keiner der Autoren zu ergründen scheint, was wohl der
stärkste klinische Vorzug solcher Therapien ist: die
Patientenmotivation. Diejenigen unter Ihnen, die Eltern sind oder
einen Elternteil haben, werden die Willenskraft eines 4-jährigen
autistischen Kindes oder eines 84-jährigen Vorfahren bezeugen,
der nicht an der Therapie teilnehmen möchte, sich aber den
Willen eines Kindes oder eines älteren Menschen vorstellen, der
dies tut möchte unbedingt einen Hund streicheln oder ein Pferd
pflegen. Es stellt sich heraus, dass das Tier nur die Hälfte des
hypothetischen Wirkmechanismus darstellt. Der
leidenschaftliche Wunsch des Subjekts, sich zu beteiligen, ist die
andere Hälfte.

 

Deshalb möchte ich Sie alle Ärzte dringend dazu auffordern, sich
keine Gedanken über die Notwendigkeit endloser
Bestätigungsstudien zu machen und Ihre Patienten,
insbesondere Ihre pädiatrischen und geriatrischen Patienten, an
das nächstgelegene tiergestützte Therapiezentrum zu



überweisen. Vielleicht können wir die Macht des Marktes nutzen,
um die Forschung voranzutreiben, anstatt den herkömmlichen
Weg umgekehrt. Vertrau mir; Ihre Patienten haben nichts zu
verlieren – außer vielleicht viel Leid.
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